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schlickigen,allenRegimenternangehörendenUniformen
einenmitleiderregendenAnblick.

Das Werhnachlsfest1870
war für die SaarbrückerkeinFreudenfestwie sonst
Vom Christbaumweg schweifenunsereGedankenun¬
willkürlich hinaus in die Fernehin zu dentheuren
Liebenim Felde,die,währendwir im warmenZim¬
merunter den Weihnachtslichternstanden,draußen
im tobendenGeschützfcucrvielleichtihr Lebenver¬
hauchtenund nun mit so vielen,die heutebei der
Christbcschecrunafehlen, unter dem großen,weiten
weißenSchnecgewanderuhen.

In richtigemVerständnisderernstenZeit fehlen
dennauchin unserenAnzeige-BlätterndieEinladungen
zur Lust und Zerstreuung;dafür bereitetesichim
Stillen eine andereschönereFeier zu, nämlichdir
Weih'nachtsbescheerungunsererverwundetenund kranken
Soldaten,die sotapferam0. AugustandenSpichcrcr
HöhendenSieg errungenunduns undunsereStadt
mit ihrem Herzblut vor feindlicherVergewaltigung
rettetenund bewahrten;dennAlle, die in unseren
Städten Aufnahmegefundenhatten,sie warenuns
liebe Pflegekindergeworden.SobalddarumderGe¬
dankeausgesprochenwar, ihnengleichunserenKindern
eineWcihnachtsfrcudczu bereiten,beeiltensichdiezahl¬
reichenVereineim Bundemit gleichgesinntenFrauen
undJungfrauendie nöthigenEinleitungenzu treffen;
and)dieGeistlichkeit,die bishermit großerSelbstver-
läugnungund AufopferungdieSeelsorgein denLa-
zarcthengeübthatte,in Gemeinschaftmit freiwillig sich
darbietendenSängern durchLiederund Choräleund
patriotischeRedenund frommesGebetdie rechtegeist¬
licheWeihezu geben.


